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Ukrainisch

Vorwort von 
Bischof em. Adrian H. 
van Luyn SDB
Europa wurde mit der Gründung der „Europäischen Gemein-
schaft für Kohle und Stahl“ (EGKS) als ein Friedensprojekt 
begonnen. Seine Gründer waren keine kalkulierenden Öko-
nomen, sondern Menschen mit einer Perspektive und einer 
Überzeugung: europaweiter Frieden und Gerechtigkeit.

Diese Arbeit für ein friedensförderliches Klima erfordert eine 
Ausrichtung auf die Interessen aller europäischen Bürger/
innen und damit die Aufgabe von regionalen und nationalen 
Eigeninteressen; das kann auch bedeuten, Kompetenzen zu 
verlagern und abzugeben, um die Menschenrechte besser 
und umfassender zu fördern und europaweit sicherzustellen.

Welchen Beitrag kann eine Nichtregierungsorganisation 
wie „socioMovens. Giving Europe a Soul“ für die Gestaltung 
unseres Kontinents leisten? Gerade in Zeiten zunehmender 
Renationalisierung sollten die Mitglieder des jugendsozialen 
Netzwerks vor allem in Bezug auf die Europäische Integration 
und die weltweiten Krisen gehört werden. Sie, ihre Kinder und 
Enkel werden später mit den katastrophalen Folgen einer un-
verantwortlichen Politik und schuldhaften Nachlässigkeit kon-
frontiert werden. Gerne unterstütze ich daher als ehemaliger 
Vorsitzender der Europäischen Bischofskonferenz (COMECE) 
diese international vernetzte jugendsoziale Bewegung und 
wünsche ihr als wahrhaft europäische Initiative viel Erfolg und 
Gottes reichen Segen.

+ Adrian H. van Luyn SDB

Vorwort
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Über 25 Jahre nach dem Zusammenbruch des 
Ostblocks ist eine Wertorientierung auf Grund-
lage der katholischen Soziallehre mehr denn je 
wichtig. In einer zunehmend säkularisierten 
und individualisierten Gesellschaft gewinnt 
die Verantwortung des Einzelnen für das Ge-
meinwohl und die Schwächsten an Bedeu-
tung. 
Diese komplexen gesellschaftlichen Zusam-
menhänge und Werte werden den Jugend-
lichen in den Projektwochen vermittelt. Die 
Inhalte knüpfen direkt an der Lebenswelt 
der Jugendlichen an und befähigen sie 
zum eigenverantwortlichen Handeln und 
zur sozialethischen Reflexion. Die Arbeit 
von socioMovens richtet sich insbesondere 
an die mittel- und osteuropäische Jugend, 
die ohne Erfahrungen mit der kommunisti-
schen Vergangenheit aufgewachsen ist. Sie 
ist frisch und unverbraucht und bereit et-
was in ihren eigenen Ländern zu bewegen.   
 
Um unser Angebot weiter ermöglichen und 
ausbauen zu können, hoffen wir auf Ihre 
Unterstützung. Mit jeder Spende können Sie 

Jugendliche und junge Erwachsene aus Mit-
tel- und Osteuropa dabei unterstützen, ein 

einzigartiges jugendsoziales Netzwerk auszu-
bauen sowie den europäischen Gedanken zu 

fördern, damit „Europa wieder lernt mit beiden 
Lungenflügeln zu atmen“ (Johannes Paul II.). 

Darum 
brauchen wir Sie
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Der Verein „socioMovens“ ist ein in-
ternationaler Zusammenschluss von 
Alumni, Freunden und Förderern der 
„Sozialakademie“ des Sozialinstituts 
Kommende Dortmund, einer Initiati-
ve zur Förderung der sozialethischen 
Aus- und Fortbildung kirchlicher Ver-
antwortungsträger in Mittel-, Ost- und 
Südosteuropa. 

Ziel des Vereins ist die Befähigung 
und Unterstützung seiner Mitglieder 
in ihrem Engagement in Kirche und 
Gesellschaft sowie die Förderung einer 
Verbundenheit und Vernetzung im 
Geist der Communio-Theologie des II. 
Vatikanums. Der Verein dient der per-
sönlichen Begegnung und geistigen 
Auseinandersetzung, dem fachlichen 
Austausch sowie der gegenseitigen 
Unterstützung insbesondere bei der 
Entwicklung und Durchführung von 
Initiativen zum Aufbau einer europäi-
schen Bürgergesellschaft in versöhnter 
Verschiedenheit. 

Was ist socioMovens?
Im Bewusstsein der inspirierenden 
Kraft der christlichen Sozialethik treten 
sie für die Verteidigung und Förderung 
der Würde der menschlichen Person 
sowie ein Zusammenleben in Gerech-
tigkeit, Wahrheit, Freiheit und Solida-
rität ein. Als Zusammenschluss sozial 
engagierter Christen und kirchlicher 
Verantwortungsträger tragen sie dazu 
bei, dass Europa in der Rückbesinnung 
auf seine geistigen Wurzeln und sein 
jüdisch-christliches Erbe „seine Seele“ 
(Delors) wiederfindet. 

Einen Schwerpunkt des Engagements 
seiner Mitglieder bilden jugendsoziale 
und jugendpädagogische Maßnahmen 
sowie die Förderung des interkonfessi-
onellen, interreligiösen und interkul-
turellen Dialogs im Dienst einer Kultur 
der Völkerverständigung und der För-
derung einer internationalen zivilisato-
rischen Gesinnung.

Der Verein „socioMovens“ pflegt und 
fördert eine Kultur des Respekts und 
der Toleranz sowie der gegenseiti-
gen Verbundenheit, die die gelebten 
christlichen Werte seiner Mitglieder 
widerspiegelt. Seine Mitglieder, die in 
dem christlichen Menschenbild den 
Maßstab für ihre persönliche Wertori-
entierung und Lebensgestaltung wie 
für ihr gesellschaftliches Engagement 
sehen, unterstützen den europäischen 
Einigungsprozess und übernehmen 
Verantwortung. 
(Auszüge aus der Präambel der Ver-
einssatzung vom 17.9.2014)
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Am Anfang stand im August 2012 ein 
Treffen in Arricia in der Nähe von Rom. 
Der Titel „Für eine Kultur der Verantwor-
tung. Die verwandelnde Kraft des Evan-
geliums in der heutigen Welt“ – war für 
die rund 80 anwesenden Seminaristen, 
Diakone und Priester aus 16 Ländern 
Mittel- und Osteuropas gleichsam Be-
kenntnis. Auf Einladung des Sozialin-
stituts Kommende Dortmund und des 
Päpstlichen Rates Justitia et Pax disku-
tierten sie über die kirchliche Sozialleh-
re angesichts der jüngsten politischen 
Entwicklungen in Europa.

Die Teilnehmer hatten in den Jahren 
zuvor an der Sozialakademie „Europa 
eine Seele geben“ der Kommende 
Dortmund teilgenommen und sich mit 
analytischem Blick den Glauben an die 
verwandelnde Kraft des Evangeliums 
bewahrt. Deshalb bot die Zusammen-
kunft für sie in Workshops und Vorträ-
gen die Gelegenheit des Austausches 
über die aktuelle gesellschaftliche Situ-
ation in ihrer Heimat sowie die Chancen 
einer umfassenderen Implementierung 
des christlichen Sozialethos im geein-
ten Europa. 

Wie alles begann 
Um dieses gemeinsame Anliegen in die 
Gesellschaft zu tragen, bereiteten die 
Teilnehmer Seminare vor, die in Koope-
ration mit der Kommende Dortmund 
und der Fazenda da Esperança 2013 in 
vier Pilotprojektwochen in den Heimat-
ländern der Teilnehmer durchgeführt 
wurden: der Auftakt für das pastorale 
Engagement in Mittel- und Osteuropa 
und die Initiierung einer jugendsozia-
len Bewegung.
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Anfang

Im September 2014 lud die Kommen-
de Dortmund rund 80 Studierende und 
Priester aus 14 Ländern Ost- und Mittel-
europas zu einem Kongress nach Zako-
pane (Polen) ein, um die europäische 
Einigung zu reflektieren. Ziel war die 
Entwicklung von Perspektiven für den 
Aufbau einer Gesellschaft in versöhnter 
Verschiedenheit. Den Absolventen der 
Sozialakademie war dabei die soziale 
und spirituelle Arbeit mit Jugendlichen 
besonders wichtig. Somit bildete der 
Kongress mit der Gründung des Vereins 
„socioMovens. Giving Europe a Soul.“ 
zugleich den Startschuss für die Insti-
tutionalisierung einer jugendsozialen 
Bewegung.

Aus den 2013 durchgeführten Pilot-
projektwochen hatte sich bereits ein 
Netzwerk gebildet, in dem sich die spiri-
tuellen Impulse der Bibel mit einer Sen-
sibilisierung für die soziale Dimension 
unserer Gesellschaft verbanden und 
zu praktischer Solidarität und sozialem 
Engagement wie auch zu einem tiefen 
Gemeinschaftserleben führten. Mit der 
Gründung von socioMovens bekam die-
se Bewegung nun also eine tragende 
Struktur.

Gründung von socioMovens  
Der Präsident des Päpstlichen Rates 
Justicia et Pax, Peter Kardinal Turkson 
eröffnete die Veranstaltung persönlich 
und wies auf die Bedeutung der Initi-
ative hin, „die es auch in den anderen 
Kontinenten geben müsste“. Die neue 
Jugendinitiative sei wichtig für ein 
universales Konzept der Geschwister-
lichkeit und der Globalisierung der So-
lidarität.

Gründung
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2. Wie ist es dann zum Aufbau eines jugendsozialen Netz-werks gekommen?
„Nach fünf Jahren hatten bereits rd. 120 Semi-naristen die Sozialakademie besucht; viele von ihnen wollten diesen Geist auch in ihre Heimat-länder tragen und sich in der Jugendarbeit für sozial Benachteiligte einsetzen. Aufgrund unse-rer Erfahrungen mit Schülerseminaren in Polen haben wir dann gewissermaßen „Mini-Sozial-akademien“ entwickelt: Projektwochen mit Ju-gendlichen, die sich die Frage nach den sozialen Brennpunkten in ihrer Stadt stellen.“

1. Wie entstand die Idee, sich für 

Mittel- und Osteuropa zu engagie-

ren?  

„Aus bereits bestehenden Kontakten zu Priesterkan-

didaten aus Alba Julia (Rumänien) erwuchs die Idee 

einer Sozialakademie für Ost- und Mitteleuropa. Denn 

warum sollten die positiven Erfahrungen nicht auch 

Seminaristen aus anderen Ländern zugutekommen? 

Gerade für den Transformationsprozess in den post-

kommunistischen Gesellschaften ist die Katholische 

Soziallehre meines Erachtens außerordentlich hilf-

reich.“

Interview mit 
Prälat Dr. Peter Klasvogt

5. Was wünschen Sie dem Netzwerk socioMo-

vens für seine weitere Entwicklung?

„Leben verlangt nach – dienenden! – Strukturen die den weiteren 

Wachstumsprozess unterstützen. Nachdem es bereits einen internatio-

nalen Vorstand sowie einen wissenschaftlichem Beirat für socioMovens 

e.V. gibt, ist es jetzt an der Zeit, mit der Schaffung von Länderkomitees 

die entstehende Jugendbewegung in den verschiedenen Ländern 

zu koordinieren und zu unterstützen. Entscheidend aber ist das Le-

ben vor Ort, das von geschulten Begleitern unterstützt und gefördert 

wird. Die gemeinsame Internetplattform www.socioMovens.net und 

verschiedene soziale Netzwerke in den Landessprachen unterstützen 

die Jugendlichen in ihrem Engagement und sichern den lebendigen 

Austausch und Zusammenhalt. Dem diente auch ein erstes Internati-

onales Jugendcamp 2016 in Berlin, das die europäische Dimension 

dieser sozialen Jugendbewegung unterstreicht, dem sicher weitere 

folgen werden.“

4. Europa wird zur Zeit als Wertegemein-

schaft vor neue Herausforderungen ge-

stellt. Inwieweit kann socioMovens einen 

Beitrag zur Völkerverständigung leisten? 
„Mittlerweile haben über 200 Jugendliche in verschiedenen 

Ländern Ost und Mitteleuropas an ähnlichen sozialen Projektwo-

chen wie in Riga teilgenommen, die entschlossen sind, es nicht 

nur bei einem einmaligen Gemeinschaftserlebnis bewenden zu 

lassen, sondern sich dauerhaft auf die verschiedenen Gesichter 

der Armut in ihrer Stadt und in ihrem Land einzulassen und sich 

auch international zu verbinden. Daraus entstand die geistlich 

inspirierte soziale Jugendbewegung socioMovens – mit dem ver-

pflichtenden Namenszusatz „Giving Europe a Soul“. Es sind diese 

Jugendlichen, die – wenn auch im Kleinen und Verborgenen – 

mit ihrem sozialen Engagement, ihrem Gemeinschaftssinn und 

ihrer positiven Lebenseinstellung über Ländergrenzen hinweg 

lebendig werden lassen, was Europas Seele ausmacht.“ 
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3. Wie haben Sie selbst diese Pro-

jektwochen mit Jugendlichen er-

lebt?   

„Als ich zum Auftakt des ersten Projekts in Riga (Lettland) 

ankam, war ich überwältigt von der Ernsthaftigkeit und 

Unmittelbarkeit, mit der sich die Jugendlichen mit dem 

Problem verwahrloster Kinder, einem großen sozialen 

Problem in der Stadt, auseinandersetzen. Die Berührung 

mit den Armen ihrer Stadt hat in den Jugendlichen eine 

persönliche Betroffenheit ausgelöst und in nur einigen 

Tagen auch ihre Haltungen verändert. Das zeigte sich 

im gemeinsamen Austausch und respektvollem Mitein-

ander, aber auch an einem Interesse für eine spirituelle 

Deutung und Vertiefung.“  
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Das Angebot von socioMovens richtet sich 
primär an Schülerinnen und Schüler im Al-
ter von 15 bis 17 Jahren, deren Klasse durch 
ehemaligen Teilnehmer der Sozialakademie, 
die die jugendsoziale Woche organisieren, 
eingeladen wird. Zusammen mit der Schule 
überlegen sie sich ein sozialethisches Thema, 
unter dem die gemeinsamen Tage stehen sol-
len. Diese finden jeweils in der Muttersprache 
in einem Tagungshaus in der Diözese statt.
 
Die einzelnen Projekte gestalten sich dabei auf 
vielfältige Weise. Sie fußen insgesamt alle auf 
drei Grundpfeilern:

Themenschwerpunkte: 
inhaltliche Arbeit zur Leitfrage

Begegnungen vor Ort: 
Kontakt & Austausch mit Betroffenen

Reflexion & Spiritualität: 
geistige & geistliche Rückbindung

In den verschiedenen Einheiten setzen sich die Ju-
gendlichen mit einer zuvor ausgewählten sozialen 

oder ökologischen Herausforderung ihres Landes 
auseinander. In dieser thematischen Fokussierung 

wird vor allem die aktive Partizipation der Jugendlichen 
gefördert. 

Immer stehen dabei auch der gemeinsame Austausch und 
das Erleben im Zentrum der Tage. Es gilt also, nicht nur über, 

sondern ebenso mit Betroffenen in das Gespräch zu kommen. 

Aufbau & 
Methodik
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In der Begegnung mit Kindern, Behinderten, Alten, 
Kranken und Benachteiligten werden die Schüle-
rinnen und Schüler auch in ihrer eigenen Person 
und ihrem Lebensstil angefragt und bekommen 
zugleich eine neue Perspektive auf den Nächs-
ten. 

Um den Jugendlichen die Möglichkeit zu ge-
ben, die Eindrücke der Woche zu reflektieren
und für sich fruchtbar zu machen, spielen der 
tägliche Impuls und dessen abendliche Aus-
wertung eine tragende Rolle. Er zieht sich 
wie ein roter Faden durch die gemeinsamen 
Tage. Mitglieder der „Familie der Hoffnung“ 
der Fazenda da Esperança präsentieren 
neben bewegenden Lebenszeugnissen 
dazu jeden Morgen in Anlehnung an den 
„Sports4Peace“-Würfel ein griffiges Motto, 
das die Schülerinnen und Schüler den Tag 
über begleiten soll. 

Durch das Programm, die zusammen ver-
brachte intensive Zeit sowie die geteilten 
Erlebnisse entsteht eine besondere At-
mosphäre: Über sprachliche Differenzen 
hinweg entwickelt sich in der Woche ein 
gegenseitiges Verstehen aus dem Bewusst-
sein um ein gemeinsames Fundament im 
Miteinander. 

11
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Im November 2015 kamen in Posen 25 
Schülerinnen und Schüler aus drei ver-
schiedenen Schulen zusammen, um sich 
unter dem Thema „Kontraste in der Ge-
sellschaft“ mit der Situation von Armut 
und Obdachlosigkeit zu beschäftigen. 
Zunächst setzten sich die Jugendlichen 
mit ihrem Verständnis von Armut aus-
einander und damit, was es bedeutet, 
obdachlos zu sein und nicht für den 
eigenen Lebensunterhalt sorgen zu 
können. Durch sozialethische Vorträge 
erhielten die Jugendlichen wichtiges 
Hintergrundwissen und einen ersten 
Einblick in die Realität der Betroffenen 
in ihrer Heimatstadt. Mithilfe von erleb-
nispädagogischen Übungen konnte die 
inhaltliche Arbeit immer wieder an die 
eigene Lebenswirklichkeit zurückge-
bunden werden. 

Im praktischen Teil der Projektwoche 
besuchten die Jugendlichen zuerst die 
„Barka“ in Posen, eine stadtbekann-
te Einrichtung für Obdachlose, und 
trafen sich mit den Verantwortlichen 
und betroffenen Menschen zu einem 
intensiven Austausch. In einer Suppen-
küche der Caritas unterstützten sie die 
Ehrenamtlichen tatkräftig. Nicht zuletzt 
durch den Besuch eines Altenheims 
für sozial Benachteiligte wurde den 
Jugendlichen bewusst, wie einfach und 
erfüllend es ist, den Menschen Freude 
und Aufmerksamkeit zu schenken. Dar-
über hinaus imponierte ihnen, mit wie 
viel Liebe und Engagement sich die 
Mitarbeiter und Ehrenamtlichen für die 
Menschen am Rand der Gesellschaft 
einsetzen. 

Die sozialethische 
Projektwoche - Ein Beispiel aus Polen
Eine besondere Gemeinschaft erleben – 
den Blick auf den Rand der Gesellschaft richten

Beim abendlichen Austausch war es 
bemerkenswert zu sehen, welche Erfah-
rungen die Schülerinnen und Schüler 
mit dem jeweiligen Tagesmotto mach-
ten und wie die Gruppe immer mehr zu-
sammenwuchs. Gerade die Atmosphäre 
der Gemeinschaft machte die Projekt-
woche für alle zu einem ganz besonde-
ren Erlebnis. Die Jugendlichen lernten 
nicht nur die Situation der Armut und 
Obdachlosigkeit in ihrer Heimatstadt 
besser kennen, sondern erfuhren da-
rüber hinaus die konkrete Bedeutung 
christlicher Werte wie Respekt, Toleranz 
und Gerechtigkeit. 
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„weltbewegend“ – unter diesem Motto 
stand das erste Cross Cultural Youth 

Meeting von socioMovens, das vom 
24. bis 31. August 2015 in der Nähe 
Berlins stattfand. An diesem interna-
tionalen Begegnungstreffen nah-
men 150 Jugendliche aus neun 
verschiedenen Ländern Mittel- 
und Osteuropas teil. 

Während der Woche waren die 
Jugendlichen auf der „Fazenda 
da Esperança“ Gut Neuhof in 
Nauen untergebracht. Dort lern-
ten sie die Bewohner kennen, 
die ihnen von ihren Erfahrun-
gen, z.B. mit der Drogensucht, 
erzählten und zugleich eine 
große Zuversicht ausstrahlten, 
mithilfe der Therapie und des 
Gemeinschaftslebens den Weg 
in ein neues Leben zu finden. 
An zwei Tagen besuchten die 
Jugendlichen kirchliche So-
zialeinrichtungen in Berlin, 
wie die Bahnhofsmission, die 
Wohnungslosenhilfe oder den 
Migrationsdienst und erhielten 
wertvolle Einblicke in die So-
zialarbeit in Deutschland und 
viele Anregungen für ihr eigenes 
Engagement in der Heimat. An-
schließend nahmen die Jugendli-
chen im deutschen Bundestag an 
einer Sozialkonferenz zur Armuts-

migration in Europa teil, wo sie mit 
Politikern über die Vorzüge und 

Grenzen des deutschen Sozialstaats 
diskutierten. Auch ein touristisches 
Begleitprogramm durfte nicht feh-

len: So besichtigten die Jugendlichen 
die Berliner Innenstadt und unternah-

men bei herrlichem Sonnenschein 
eine Bootsfahrt auf der Spree. 

Seinen Abschluss und Höhepunkt fand 
das Cross Cultural Youth Meeting mit 
dem Musical „Streetlight“ der interna-
tionalen Performance-Group GenRosso 
aus Italien. Dieses Mitmach-Musical 
wurde mit den Künstlern und den 
Jugendlichen in verschiedenen Work-
shops gemeinsam erarbeitet. Zwei in-
tensive Tage lang probten alle Jugend-
lichen zusammen mit GenRosso. Es 
wurden verschiedene Tanz-Choreogra-
phien einstudiert, Lieder mit der Band 
geübt oder das Bühnenbild graphisch 
gestaltet. Hier konnten die Jugendli-
chen ihre eigenen künstlerischen Fä-
higkeiten austesten – und nicht selten 
traten unerwartete Talente hervor! Es 
entstand ein beeindruckendes Musical, 
das im Studio des Berliner Admiralspa-
lastes öffentlich aufgeführt wurde. Das 
Publikum, darunter viele Personen aus 
den zuvor besuchten sozialen Einrich-
tungen, war begeistert und honorierte 
die Leistung der Jugendlichen mit lan-
ganhaltenden Standing Ovations. 

Insgesamt war das Cross Cultural Youth 
Meeting vor allem durch eine besonde-
re Atmosphäre der Gemeinschaft und 
des gegenseitigen Respekts geprägt. 
Dazu trugen auch die Gottesdiens-
te – abwechselnd in den verschiede-
nen Landessprachen gefeiert – und 
die Sports4Peace-Mottos bei, die die 
Jugendlichen über den Tag hinweg 
begleiteten. Selbstverständlich blieb 
auch viel Zeit für Spiel & Spaß und für 
völkerübergreifendes Kennenlernen. 
Trotz der Sprachbarriere entstanden 
neue Freundschaften. Hier erfuhren 
die Jugendlichen ganz konkret, wie das 
Zusammenwachsen innerhalb Europas 
aussehen kann. 

Jugendcamp Berlin
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Eszter Polyák nahm mit 17 Jahren 2014 an der ersten ju-
gendsozialen Projektwoche in Szeged (Ungarn) teil. Die 
Schülerin am katholischen Gymnasium Szeged war außer-
dem beim Cross Cultural Youth Meeting 2015 in Berlin da-
bei. 

Interview mit 
Eszter Polyák, Ungarn

1. Was war für dich bei den Projek-
ten herausfordernd, welche Erfah-
rungen haben dich besonders be-
rührt? 

„Ich habe an meiner ersten sozialethischen Projektwoche 
2014 teilgenommen. Die Menschen, die an Alkohol- oder 
Drogensucht leiden, haben mich dabei besonders inter-
essiert. Der Besuch einer Drogenambulanz war für mich 
ein sehr ergreifender Moment: Ein ehemaliger Suchtab-
hängiger, der nun seit fünf Jahren keine Drogen mehr 
nimmt, erzählte dort von seinem leidvollen Leben. Außer-
dem haben mich die Treffen mit sehr alten und kranken 
Menschen ziemlich berührt.“ 

3. Wie ging es nach der Projektwo-

che 2014 in Szeged vor Ort weiter? 

„Obwohl sich viele Schülerinnen und Schüler später an 

die Projektwoche nur als schönes Erlebnis erinnert ha-

ben, sind hier auch acht Jugendliche geblieben, die den 

Kontakt weiter aufrechtgehalten haben und die bei der 

sozialen Projetwoche gesammelten Erfahrungen weiter 

nutzen wollten: Unsere kleine Gruppe hat das beliebte 

Thema „Mode“ gewählt, und wir haben eine karitative Mo-

denschau organisiert. Die bei der Präsentation am Abend 

eingesammelten Spenden haben wir einer Stiftung gege-

ben, die benachteiligten und behinderten Menschen hilft. 

Die Kleider wurden von zwei Mädchen aus unserer Grup-

pe selbst entworfen und genäht. Daneben haben wir die 

Möglichkeit bekommen, an der neusten Projektwoche als 

Begleiterin und Begleiter teilzunehmen.“ 

2. Was gefällt dir an der Methodik der socioMovens-Projekte? 
„Das tägliche miteinander Teilen unserer Erfahrungen, Schwierigkeiten und Erlebnisse am Abend war mir eine große Hilfe. Bei der Reflexion haben wir uns noch einmal auf eine neue Art und Weise kennengelernt. Sie bildete mehrmals den Beginn eines vertieften Gesprächs. Des-halb finde ich auch die Monatsmottos besonders wichtig. Sie geben mir ständig neue und gute Inspirationen für den Tag. Seit der Projektwoche versuche ich darum oft-mals das Motto konkret in mein Leben zu integrieren und es zu leben. Dass bei den Projekten der Spaß nicht zu kurz kommt und wir immer wieder mit gemeinsamen Spielen auch lustige Dinge erleben, gefällt mir sehr gut.“

Interview
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Seit der Gründung von socioMovens e.V. wächst das Netz-
werk immer weiter. Die Projektwochen verankern sich vor 
Ort. In einigen Städten sind sie sogar schon zum festen 
Bestandteil der lokalen außerschulischen Jugendbildung 
geworden. Immer stärker bilden sich dabei auch jahrgangs-
übergreifende Ländergruppen heraus.

Darauf aufbauend wird sich socioMovens e.V. in den nächs-
ten Jahren noch stärker in der Etablierung der Projektwo-
chen engagieren können. Außerdem ermutigt der Verein 
seine Mitglieder auch an neuen Orten und in weiteren Län-
dern Projekte ins Leben zu rufen. 

Die Institutionalisierung von regionalen socioMovens-Grup-
pen schreitet ebenfalls voran: Dies kann den Austausch und 
das soziale Engagement der Jugendlichen vor allem nach 
den Projektwochen nachhaltig fördern und bietet den Ju-
gendlichen direkte Ansprechpartner. Um den Jugendlichen 
zu einem nachhaltigen Engagement zu motivieren, sind für 
die nächsten Jahren auch nationale Jugendtreffen geplant, 
bei denen die Jugendlichen Gleichgesinnte kennenlernen 
können, die in den vergangenen Jahren in ihrem Land 
ebenfalls an socioMovens-Projekten teilgenommen haben.

Mit Blick auf die den Projektwochen eigene Spiritualität, 
Methodik und Didaktik bietet socioMovens in Zukunft zu-
dem Fortbildungen für seine Mitglieder und Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer sowie vor Ort Engagierte an. Damit 
besteht die Möglichkeit sich intensiver mit der socioMo-
vens-Jugendarbeit vertraut zu machen und Erfahrungen 
auszutauschen, um schließlich selbst die pädagogische Lei-
tung eines Projektes von socioMovens zu übernehmen. Die 
Schulungen bilden damit eine Grundlage dafür, dass sich 
die jugendsoziale Bewegung weiterentwickelt.

Geplant sind darüber hinaus weitere internationale Jugend-
begegnungen, die Raum für weitere Diskussionen, ein ver-
bindendes soziales Engagement und eine Ländergrenzen 
überschreitende Gemeinschaft eröffnen. Sie setzen damit in 
besonderer Weise das Vereinsmotto um: „Europa eine Seele 
geben“

Wachsendes 
Netzwerk

Ausblick
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Beirat

Auf dem Gründungskongress von socioMovens im Jahr 
2014 konstituierte sich ein internationaler runder Tisch 
aus Referenten und Vertretern sozialethisch engagierter 
Vereinigungen und Institutionen, der sich seitdem jähr-
lich trifft und die Aktivitäten von socioMovens begleitet. 
Er wurde 2015 im Rahmen des Cross Cultural Youth Mee-
tings als Beirat eingesetzt. Ihm gehören an:  

-  Päpstlicher Rat Iustitia et Pax
-  Prof. Dr. Stjepan Baloban, Kath.-Theol. Fakultät 
 der Universität Zagreb
-  Michael Berentzen, Kleve
-  Hervé-Marie Cotten, Le Mans
-  Benedikt Enderle, Loppiano/Florenz: 
 International Performance Group GenRosso
-  Erich G. Fritz, Dortmund: MdB a.D., 
 Außen- und Wirtschaftspolitiker
-  Prof. Dr. Ingeborg Gabriel, Wien, 
 Vereinigung mitteleuropäischer Sozialethiker
-  Matthias Hembrock, Bocholt
-  Prälat Dr. Peter Klasvogt, Dortmund: 
 Sozialinstitut Kommende Dortmund
-  Stefan Lunte, Brüssel: Referent für Außenpolitische 
 Fragen, Generalsekretär von Justitia et Pax Europa, 
 Sekretär der Kommission für Auswärtige Angelegen-
 heiten der Europäischen Bischofskonferenz (COMECE)
-  Bischof Adrianus van Luyn SDB, Bonn, COMECE 
-  Dr. Mykhaylo Melnyk, Kiew: 
 Iustitia et Pax / Ukrainian Greek Catholic Church
-  Tim Peters, Berlin: 
 Konrad-Adenauer-Stiftung / Osteuropa
-  Prof. Dr. Peter Schallenberg, Paderborn: KSZ
-  René Scheer, Dortmund: Innovationsallianz 
 NRW_Hochschulen / Christliche soziale Initiative 
 „Stern im Norden“, Dortmund / Dozent Unternehmens- 

und Wirtschaftsethik Leibniz-FH, Hannover
-  Dr. Volodymyr Scheremeta, Ivano-Frankiwsk, 
 Ukrainian Greek Catholic Environmental Bureau
-  Paul Stapel, Arnsberg: Fazenda da Esperança
-  Mons. Marian Subocz, Warschau: Caritas Polska
-  Lukas Trötzer, Düsseldorf

Beratendes Mitglied:

-  Martin Lenz, Freising: Renovabis – Solidaritätsaktion 
der deutschen Katholiken mit den Menschen in Mittel- 
und Osteuropa
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Auch auf der Facebook-Seite von socioMo-
vens e.V. finden sich weitere Neuigkeiten.

Auf der Website und auf Facebook wird mo-
natlich ein neuer Bibelimpuls in mehreren 
Sprachen veröffentlicht, der ein Motto aus 
dem Sports4Peace-Würfel aufgreift und zur 
Umsetzung im alltäglichen Leben einlädt.

Auch über den Youtube-Kanal „socioMo-
vens e.V.“ sind Dokumentationen, Filme 
zu den Projektwochen und zum „weltbe-
wegend“ Cross Cultural Youth Meeting 
abrufbar.
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Weitere Informationen zum ju-
gendsozialen Netzwerk socioMo-
vens e.V. sowie Berichte und Fotos 
zu den Projekten sind abrufbar 
unter:

Ei
nb

lic
ke

www.sociomovens.net
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